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02.10.2014 

Unternehmensrisiko Burnout 

Ge.on Betriebliches Gesundheitsmanagement 

• Tochterunternehmen der 1991 gegründeten Ge.on Team GmbH 

• Seit 01/2013 Unternehmen der ias Gruppe 

• Beschäftigt aktuell 58 festangestellte MitarbeiterInnen 

• Deutschlandweit tätig 

• Firmensitz in Bremen 

• Berät 44 Unternehmen und 23 Bundesbehörden mit ca. 78.000 MA 

 

Die Ge.on Betriebliches Gesundheitsmanagement GmbH & Co. KG ist 

ein zertifiziertes Unternehmen nach DIN EN ISO 9001 : 2008 
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Was denken Sie dazu? 

• Jeder Mensch kann psychisch krank werden 

• In allen Branchen, Hierachiestufen, Behörden können Menschen 

psychisch krank sein oder werden. Und wieder gesund. 

• Eindeutige Ursachen gibt es nicht. Aber viele Hypothesen. 

• Man kann psychische Erkrankungen behandeln. Manchmal gehen 

sie  - wie körperliche – von selbst vorbei. Aber mit Profis schneller. 
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Teamleiter Herr Klaus 
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Mitarbeiterin Frau Bang 
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Kollegen von Frau Bang 
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Personalchef Herr Weh 
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Unternehmensrisiko Burnout 

„Das Engagement von Führungskräften kann 

wesentlich dazu beitragen, dass Mitarbeiter mit 

Burnout möglichst früh adäquate Hilfe erhalten. 

Die Führung meines Vorgesetzen hat einen 

erheblichen Einfluss auf meine Gesundheit und die 

Gesundheit meiner Kollegen.“ 

 

 

 

 
 

„Es macht sich bezahlt!“ 

Unser Credo: 
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Hinsehen und Handeln 

• Handlungsbedarf wird häufig erst dann erkannt, wenn ein 

Mitarbeiter oder gar die ganze Abteilung nicht mehr funktionieren 

• Eine Handlungsverantwortung für Unternehmen und 

Führungskräfte begründet sich durch die Fürsorgepflicht 

gegenüber allen Mitarbeitern 

• Anstatt abzuwarten bis die Situation am Arbeitsplatz eskaliert: 

frühzeitiges Handeln 

 

Unternehmensrisiko Burnout 
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Hinsehen und Handeln 

• Handeln bei Auffälligkeiten, unabhängig davon, was als Auslöser 

vermutet wird 

• Frühes Ansprechen dient als „Signal“, offenes Gespräch suchen 

• Rollenklarheit: Kein Therapeut sein wollen 

• Keine schlüssige Beweisführung, keine Diagnose erforderlich 

• Sorge um die psychische Gesundheit von Mitarbeitern darf 

aufgrund der eigenen Lebenserfahrung immer unbedenklich 

mitgeteilt werden 

• Rückmeldung hilft die Eigenwahrnehmung beim MA zu 

hinterfragen 

• Keine Überzeugungsarbeit leisten, Wahrnehmung der FK und MA 

können differieren 

• Unsicherheit bzgl. Einschätzung vorher klären 
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Hinsehen und Handeln 

• Wertschätzung und berechtigte Leistungserwartung schließen sich 
nicht aus 

• Überfürsorgliche Haltung und permanentes Drängen auf Leistung 
wirken sich gleich negativ aus 

• Auf Ihre eigenen Grenzen achten, ggf. benennen, trotz guter 
Führungsarbeit laufen Prozesse bei psychischen 
Herausforderungen nicht gradlinig 
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Heute noch oft in Unternehmen anzutreffen 

 
• Gesundheit hat für das Management keine Bedeutung, ist Sache 

für Experten 

• Geführt wird mit Fehlzeiten- und Unfallstatistik 

• Gesundheit ist Privatsache 

• Seelische Gesundheit ist ein Tabu 
 

 

 

• Gerade in Zeiten des demographischen Wandels und des 

Fachkräftemangels kann ein Betrieb es sich nicht mehr erlauben 

nur die Jungen, Stabilen, Starken zu beschäftigen, wir müssen es 

schaffen, die Mitarbeiter, die wir haben, stark und fit zu machen 
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Unternehmensrisiko Burnout 

Strukturierter Umgang mit psych. auffälligen  

Mitarbeitern 

1. Notwendigkeit eines Stufenplans 

 

• Bietet Handlungsrahmen für alle MA und FK 

• Bei Nichtinanspruchnahme des Hilfsangebotes erfolgt 

erneutes Angebot, mehrere Chancen für Betroffene 

• Konsequenzen für Nichteinhaltung der Absprachen 

werden festgelegt und sind transparent 

• Aufbau konstruktiven Drucks, Hilfe in Anspruch zu 

nehmen 

• Jeweils weitere Führungsebenen werden mit 

einbezogen, Führungsverantwortung wird geteilt, was 

wegen der Umsetzung weiterer Konsequenzen bei 

Nichteinhaltung wichtig ist 
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Unternehmensrisiko Burnout 

Strukturierter Umgang mit psychisch 

auffälligen Mitarbeitern 

2.  Ge.on Experten auf verschiedenen Ebenen nutzen 

 

• Entwickeln eines Stufenplans auf das jeweilige Unternehmen 

zugeschnitten 

• Beratung für betroffene Mitarbeiter mit Rückmeldung an die FK 

(interne Ge.on Berater = Sozialberatung, externe Ge.on 

Berater/telefonisch = EAP) 

• Schulungen und Gesprächsvorbereitung: Unterstützung bei 

Veränderung der Führungskultur und Grundhaltung als 

organisatorischer Um-Lernprozess mit Hilfe von externen 

Fachkräften 

• Prozessbegleitung bei gesundheitsförderlichen Verbesserungen der 

Arbeitsbedingungen 
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Nutzen der Sozialberatung / EAP am Beispiel 

Burnout 

Ohne 

Beratung 

Wirkungen 

• Mehrere AU-Zeiten mit unterschiedlichen Diagnosen (durch den 

Hausarzt) im Vorfeld 

• Längere AU-Zeit bis ca. 8 Wochen im Akutfall 

• Wartezeit Termin Facharzt bis ca. 8 Wochen 

• Wartezeit Stationäre Rehabilitation ca. 24 Wochen 

• Durchschnittlich: 165 AU-Tage bis Reha  

Mit Sozial-

beratung / 

EAP 

• Stabilisierung des Mitarbeiters 

• Schnellere diagnostische Einschätzung 

• Zügige Antragsstellung / ggf. Eilantrag 

• Koordination des Antragverfahrens 

• Zeitnahe Klinikaufnahme durch Klinikkontingente 

• Durchschnittlich 35 AU-Tage bis Reha 

Verkürzung der AU-Dauer um durchschnittlich 130 Tage 
Unternehmensrisiko Burnout 
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Unternehmensrisiko Burnout 

Fazit: 

Was wirkt nachhaltig im Umgang mit psychisch 

auffälligen Mitarbeitern? 

• Haltung der Führungskräfte, Führungsverantwortung 

• Stufenplan und strukturiertes Vorgehen transparent 

gestalten und implementieren 

• Schulungen bieten Handlungssicherheit 

• Zeitnahe Unterstützung von Führungskräften 

• Zeitnaher Termin für Mitarbeiter in der Sozialberatung/ 

EAP 

• Zeitnahme Vermittlung an weitere Fachkräfte 

• Kontakt zu Behandlern und Betroffenen bleibt bestehen 
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Ge.on BGM: Seminare und Workshops 

• „Gesund Führen“ – in mehreren Versionen (5 tägig bis 2 tägig) 

• „Gesundheitscoaching“ (FK-Beratungsprozess über 1 Jahr) 

• „Burnout-Sprechstunde“ – (Beratungsprozess über 10 Einheiten) 

• Beratungsbaustein: „Ernährung und Bewegung“ 

• „Resilienz und Stressmanagement“ (2 Tägig / 1 tägig) 

• „Umgang mit Sucht im Betrieb“ (1-2 tägig, für FK, MA, Azubis) 

• „Erfolgreiche Umsetzung des BEM“ (für FK und Funktionsträger) 

• „Umgang mit psychischen Auffälligkeiten im Betrieb“ (Für FK) (1tägig) 

• „Teamentwicklung und Zusammenarbeit“ (div. Workshop-Settings) 

• „Gesundheitliche Perspektiven beim Umgang mit Veränderungen“ 

• „Gesund Führen in unsicheren Zeiten“ 

• „Umgang mit psychischen Krisen bei Mitarbeitern“ (FK-Seminar) 

 

 Unternehmensrisiko Burnout 
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Sprechen Sie mich gerne an! 

 

 

Susanne Moeßner 

Coach der Wirtschaft 

Ge.on BGM 

Tel. 0511- 361-4001  

geon.susanne.moessner@nordlb.de 

 

Ge.on Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Am Wall 162/163 

28195 Bremen 

info@geon-bgm.de 

www.geon-bgm.de 

(Hier bei 
Bedarf ein  
eigenes  

Foto 
einsetzen.) 
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